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; Berlin, vom 1. Dezember. 

Se. Majeſtät der König Haben Allergnädigſt 
geruht, dem praktiſchen Arzt Dr. Sauer hering 
in Berlin die Rettungs⸗Medaille am Bande zu 
verleihen; ſo wie den ſeitherigen Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor und Diviſions⸗Auditeur Weigelt in 
Magdeburg und die ſeitherigen Regierungs- Aſſeſ⸗ 
foren Wenzel in Köln, Tüdemann in Berlin, 
von Terpitz in Oppeln, von Merckel in Bres⸗ 
lau, Ratt in Stettin, Aſcher in Minden, von 
Bodelſchwingh ebendaſelbſt, Dreßler in 

umbinnen, Heindorff ebendaſelbſt und von 
Strombeck in Magdeburg zu Regierungs⸗Rä⸗ 
then zu ernennen. 

Berlin, vom 2. Dezember. 
„Se. Majeſtät der König haben bei Allerhöchſt⸗ 
ihrer Anweſenheit in der Provinz Pommern zu 
ernennen geruht: a f 

Zu Rechnungs⸗Räthen: . 

Den Sekretair und Kalkulator Fiſcher bei der 

rovinzial⸗Stener⸗Verwaltung in Stettin; den 

egierungs⸗Sekretair Protzen in Köslin; den 
egierungs⸗Sekretair Stark in Stettin. 

um Kanzlei⸗Rath: 
f Se Regierungs⸗Sekretair Karſten in Stral- 

n * 

Zum Geheimen Kommerzien⸗Rath: 
5 Den Kommerzien⸗Rath und Rathsherrn Spal- 
ing in Stralſund. 
Zum Kommerzien⸗Rath: 
Den Kaufmann und Stadtrath Dreher sen. 


in Stettin. 
Kaufmann Eduard Cattley 


erner: den 
N zu Kertſch in der Krimm zum Konſul daſelbſt. 


—— — ̃ ———— 


Das 37 Stück der Geſetz-Sammlung enthalt K 


unter: 

No. 2635. den Vertrag zwiſchen Preußen, Braunſchweig 
und den uͤbrigen Staaten des Zoll. Vereins einer⸗ 

ſeits und Hannover und den Übrigen Staaten des 

Steuer⸗Vereins andawerfeitd, wegen Befoͤrderung 

der gegenſeitigen Verkehrs⸗Verhaͤltniſſez vom 10ten 

Oktober d. J.; / 

. 2636. die I. Uebereinfunft zwiſchen denfelben bes 
zeichneten Staaten wegen Unterdruͤckung des 
Schleichhandels; 

2037. die II. Uebereinkunft zwiſchen den Staaten 
des Zoll⸗Vereins einerſeits, und Hannover anderer⸗ 
ſeits, wegen des Anſchluſſes verſchiedener Theile 
des Koͤnigreichs Hannover an den Zoll Verein; 

. 2038. die III. Uebereinkunft zwiſchen Hannover 
und Braunſchweig, wegen der Beſteuerung innerer 

1 den nach der Uebereinkunft II. dem 

Zoll⸗Vereine angeſchloſſenen hannoverſchen Gebiets⸗ 
theilen; ferner 
2639. die IV. Uebereinkunft zwiſchen Hannover 
und den übrigen Staaten des Steuer⸗Vereins 
einerfeits, und Braunſchweig andererſeits, wegen 

des Anſchluſſes verſchiedener braunſchweigiſcher Ge⸗ 

bietstheile an den Steuer ⸗ Verein; 

2640: die V. Uebereinkunft zwiſchen Hannover und 

Braunſchweig, die in den Kommunion-Beſitzungen 

zu erhebenden indirekten Abgaben betreffend; und 

No. 2041. die VI. Uebereinfunft zwiſchen Preußen / 

Braunſchweig und den uͤhrigen Staaten des Zoll 

Vereins einerſeits, und Hannover und den ubrigen 
Staaten des Steuer⸗Vereins andererſeits, wegen 
Erleichterung des gegenſeitigen Verkehrs; fAmmtlich 
gleichfalls vom 16. Oktober d. J; endlich 

2642. die Allerhoͤchſte Kabinets Ordre vom sten 
November d. J., betreffend die altmaͤrkiſchen 
Bauerlehne. ; 
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Dresden, vom 26. November. 

(Schleſ. Z.) Johannes Ronge befindet ſich 

egenwärtig auf ſeiner Heimreiſe in unſeren 
Mauern. Vorgeſtern war er mit dem Nachmit⸗ 
tagsbahnzuge von Magdeburg, wo er auch Uhlich 
einen Beſuch abgeſtaltet, nach Leipzig gekommen. 
Kaum batte er Biber Fuß in das Zimmer geſetzt, 
als auch ſchon ein Poliziſt erſchien und Johannes 
Ronge aufforderte, auf dem Rathhauſe zu erſchei⸗ 
nen, wo ihm eine Minifterial-Verfügung publizirt 
werden ſolle. Statt ſeiner begab ſich ein Vor⸗ 
ſtandsmitglied der Leipziger chriſtkatholiſchen Ge⸗ 
meinde dahin und meldete, daß Ronge, nur auf 
der Durchreiſe begriffen, den nächſten 09 Leip⸗ 
zig wieder verlaſſen werde. Da Ronge's Abreiſe 
erſt geſtern Nachmittags erfolgte, jandte man am 
Morgen einen zweiten Boten, um ihn auf das 
Rathhaus zu beſcheiden. Daſſelbe fiel bei uns 
in Dresden vor. Kaum war Johannes Ronge 

eſtern um 6 Uhr bei uns abgeſtiegen, als auch 
ſchon ein Polizeicommiſſar mit demſelben Auftrage, 
wie in Leipzig, erſchien. Sämmtliche Vorſtands⸗ 
mitglieder waren zugegen und erklärten, daß. die 
Vorforderung Ronge's vor die Polizei fie verletze, 
und daß die Eröffnung der miniſteriellen Verfü⸗ 
gung auch im Privathanſe erfolgen könne, was 
auch geſchah. Ein Aſſeſſor kam und communicirte, 
daß J. Ronge an keinem andern Tage als Sonn- 
tags den Gottesdienſt leiten, keine actus ministe- 
zielen verrichten, keine öffentliche Verſammlungen 
abhalten und keine öffentliche Reden halten dürfe. 

err Prediger Ronge wird dieſer Verfügung zu⸗ 
Pin über Sonntag hier bleiben und den Ban 
täglichen Gottesdienſt leiten. In den erſten Ta- 
gen des Dezembers trifft derſelbe in Breslau ein. 
. München, vom 20. November. 

(K. 3.) Reiſende, die durch Tyrol aus Ober⸗ 
Italien kommen, verſichern in glaubwürdiger 
Weiſe, daß die Oeſterreichiſchen Truppen ſich über⸗ 
all in marſchfertigem Stande zu halten haben, ſo 
zwar, daß im Falle der Noth die abmarſchirenden 
Mannſchaften überall durch nachrückende erſetzt 
werden könnten. Sonſt erfährt man nichts, als 
daß ſich die päpſtliche Regierung zu ſehr zahl⸗ 
reichen Verhaftungen veranlaßt geſehen hat und 
daß unter den Compromittirten viele Perſonen 
ſind, die nicht ſchlechthin dem Banditengeſindel 
beigezählt werden konnen. Andere Angaben, nach 
denen es im Kirchenſtaate neuerdings abermals 
zu Aufſtandsverſuchen gekommen wäre, werden 
dagegen als unbegründet bezeichnet. 

Nürnberg, vom 20. November. 

In der Feſtung Lichtenau beſteht ſeit vielen 
Jahren eine Strafarbeits-Anſtalt, in welcher nach 
einer neueren Verordnung Verbrecher katholiſcher 
Confeſſion gefangen gebalten und durch von Zeit 
zu Zeit ſich ablöfende Detachements aus der Gar⸗ 
niſon Nürnbergs bewacht werden. Unter einzelnen 


Soldaten des gegenwärtig dort weilenden De⸗ 
tachements trugen ſich vor Kurzem einige Inſub⸗ 
ordinations⸗Vergehen zu, welche geeignete Maß⸗ 
regeln zur Folge hatten. Ein Cadet-Corporal 
hakte von ſeiner Mutter ein Geldgeſchenk erhalten 
und regalirte mehre Soldaten in einem Wirths⸗ 
hauſe des Ortes mit Bier. Der Offizier, dem 
die Mannſchaft zu lange ausblieb, begab ſich in 
Civilkleidung zu dem improviſirten Banket und 
forderte ſtreng, die Soldaten möchten ſich augen⸗ 
blicklich in die Feſtung, wohin ſie gehörten, be⸗ 
eben, worauf dieſe, obgleich in ziemlich erhitztem 
Zustande, Folge leiſteten. Der Corporal wurde 
ſofort, da er die Zeche noch bezahlen wollte, viel 
härter angelaſſen und in der Feſtung zum Arreſt 
commandirt, in welchem er in dem Gefühle erlit⸗ 
tener Kränkung und wohl auch aus Furcht vor 
Strafe ſich erhängen wollte. Dieſer Entleibungs⸗ 
verſuch wurde unter den Soldaten ruchbar, ſie 
griffen zu den Gewehren, vorgebend, ſie hätten 
erfahren, die Sträflinge wollten ſich befreien, und 
in ziemlichem Durcheinander kehrte ſich ihr Grimm 
gegen den Offizier, der durch drohende Worte und 
Geberden beſtürmt wurde, das Cachot des Core’ 
porals zu öffnen und letzteren frei zu laſſen, der 
vielleicht einige Minuten ſpäter todt gefunden 
worden wäre. Der Offizier wandte ſich auf dieſe 
Vorfälle hin an fein Stabscommando, das feit 
einiger Zeit in Ansbach liegt, und ein Detachement 
aus der Nürnberger Garniſon erhielt Befehl, mit 
ſcharfen Patronen nach Lichtenau abzumarſchiren 


und die Inſubordinationswidrigen einzubringen. 


Anfangs ziemlich. Preng transportirt, bewieſen ſich 
dieſelden doch fo vollkommen ruhig, daß man 
ihnen geftattete, unter vollem Trommelſchlag und 
mit ihren Waffen in Nürnberg einzuziehen, wo 
fie in der Caſerne, nicht einmal in firenger Haft, 
ihrer Verurtheilung harrten. Die Strafe fiel fo 
gelind aus, daß dieſe beſtätigten Inſubordinations⸗ 
widrigkeiten dem Ofſizier gegenüber in ungewöhnlich 
mildem Lichte geſehen worden ſein möchten. Den 
Offizier dürfte wahrſcheinlich das Loos der Ver⸗ 
ſetzung zu einem andern Regimente treffen. . 
Frankfurt a. M., vom 25. November. 
Hier macht ein dend arg in der Lyoner Frei⸗ 
maurerloge viel Reden. Be 
Preußiſche Logen keine Iſraeliten zu. Nun iſt 
neulich einem Berliner Juden in Berlin der Ein⸗ 
tritt in die dortigen Logen verſagt worden. Da 
nun dieſer ein Ehrenamt in einer großen Lyon 
Loge bekleidet, fo. hat er, als er nach Lyon kam, 
Bericht von dieſem unmaureriſchen Verfahren ge⸗ 
geben, e Lponer Logen den Beſchluß 
gefaßt Haben ſollen, allen Preußiſchen Maurern 
die Pforten ihrer Tempel zu ſchließen. Dieſen 


Beſchluß lließen fie in Tauſenden von Exempla - 


ren drucken und fendeten ihn allen Logen Euro⸗ 
pas zu. 


0 


kanntlich laſſen viele 


hochſtehender See-Dffizier beſchäftigt geweſen, die. 


x 


Paris, vom 24. November. 
Die „Preſſe⸗ erzählt eine drollige Duellſache: 


Ein Banquier ſieht Morgens, als er kaum auf⸗ 


eſtanden, einen jungen Mann behutſam aus dem 
Kabinet ſeiner Frau ſchleichen, tritt ihm in den 
Weg, nennt ihn einen Elenden und fordert ihn. 
Der Elende nimmt die Herausforderung an; man 
beſtellt ſich auf eine Stunde hinaus nach Auteuil 
und will ſich auf Piſtolen ſchlagen. In dem Au⸗ 
genblick, wo der Ehemann nach dem Kampfplatz eilt, 
begegnet ihm feine Frau, die vom Markt kommt. 
Man erklärt ſich und es findet ſich, daß jener 
junge Mann, welcher die Forderung angenommen, 
ein Dieb geweſen war, der alle Koſtbarkeiten der 

ausfrau, namentlich deren reichen Schmuck, mit 
ich genommen hatte. 3 

Madrid, vom 17. November. 

In Sevilla und Cadix ſind große Getreide⸗ 
Aufkäufe für Engliſche Rechnung bewirkt worden. 
ondon, vom 26. November. 

Nach der Liverpool Times iſt neuerdings ein 


von der Poſt in Kontrakt genommenen Dampf» 
ſchiffe zu meſſen, um über deren Fähigkeit zur 
Führung von Kanonen des ſchwerſten Kalibers 
an die Admiralität zu berichten. Alle großen 
Schiffe der Westindia Mail und der Peninsular 
and Oriental Company, fo wie der „Great Bri- 
tains und der „Great Weſtern“ find unter der 
Hand aber von Amtswegen inſpieirt worden. Die 
Westindia Mail Company allein beſitzt 12 Schiffe, 


jedes von ungefähr 1200 Tons. Ein mit der 


Amerikaniſchen Küſte genau bekannter See⸗Offi⸗ 
zier, fügt das erwähnte Blatt hinzu, iſt nach 
London berufen worden, um der Admiralität Aus⸗ 
kunft zu ertheilen. 0 

Der Standard macht bemerklich, daß die Ver- 
einigten Staaten, im Falle eines auswärtigen 
Kri'ges gar nicht einmal der Ruhe im Innern 
ihres Landes fiher wären, da ihre unverſöhn⸗ 
lichen Feinde, die Sklaven, ſicher den günſtigen 
Augenblick, ſich in Freiheit zu ſetzen, benutzen wür⸗ 
den. Ein Sklaven-Aufſtand und die Vernichtung 
ihrer Kauffahrtei⸗Marine würden die nächſten Fol⸗ 
gen ſein, welche die Vereinigten Staaten im Falle 
eines Krieges mit England treffen würden und 
man dürfe daher wohl annehmen, daß ſie ſich be⸗ 
ſinnen werden, ehe ſie einen Kampf beginnen, zu 
dem nur Haß und Eiferſucht gegen England ſie 
treiben könnte. Denn der Beſitz des Oregon-Ge⸗ 
bietes an und für ſich könne den Amerikanern 
ſehr gleichgültig ſein, da ihr jetziges Gebiet ſchon 
zu groß für ihre Bevölkerung ſei; ihr Zweck ſei 


aber auch eigentlich nur, das Oregon-Gebiet zu 


beſetzen, damit England es nicht beſetzen könne, 
und damit es die Möglichkeit verliere, dem Han⸗ 
del und der Wohlſahrk ſeiner Beſitzungen in Kar 
nada und im nördlichen Amerika überhaupt durch 


Abgang 


Sicherſtellung einer direkten und ungehinderten 
Verbindung mit der Südſee einen neuen Auf⸗ 
ſchwung zu geben. Aber die Eroberung des Dre- 
gon⸗Gebietes werde für die Amerikaner eben ſo 
unmöglich ſein, wie ſeiner Zeit die Bezwingung 
ſeiner Nordamerikaniſchen Colonien für England 
unmöglich geweſen ſei und zwar aus Den ilben 
Urſachen, nämlich wegen der großen Entfernung 
des angreifenden Theils von feinen Reſſourcen 
und der dazwiſchenliegenden unwegſamen Gegen- 
den. England ſeinerſeits im Befig von Canada, 
mit Mexiko befreundet und das Meer beherr⸗ 
ſchend, habe den großen Vortheil, ſich in dem 
Streite rein defenſiv verhalten zu können, und 
dieſer Um ſtand, verbunden damit, daß man dies⸗ 
ſeits des atlantiſchen Meeres nachgerade zu der 
Einſicht gelangt iſt, daß man vernünftig handelt, 
Gut und Blut nicht in die Schanze zu ſchlagen, 
wenn es vermieden werden kann, wird den Krieg 
verhindern, wenn anders nicht die verblendetſte 
Thorheit der demofratifhen Parthei in den Ver⸗ 
einigten Staaten ihn muthwillig herbeiführt. 
Konſtantinopel, vom 12. November. 

Der Dardanellenbrand, der dort am 25. Okt. 
in 14 Stunden über 600 Häuſer des armeniſchen, 
griechiſchen und Juden⸗Quartiers, überdies eine 
Menge Magazine und Buden, einen weitläufigen 
Chan, die Synagoge, das Griechiſche Kloſter, zwei 
Moſcheen, einige Türkiſche Häuſer, ſo wie die der 
Vice⸗Conſuln von Dänemark, Schweden und Spa- 
nien in Aſche gelegt hat, ſtürzt den größten Theil 
der dortigen Einwohner in Elend und Verzweif⸗ 
lung. Die Winter⸗Vorräthe und die Erndte, die 
in den Magazinen untergebracht waren, ſind von 


den Flammen verſchlungen, und wer ſeine Habe 


dem Feuer entriſſen zu haben vermeinte, verlor 
fie durch frechen Raub, den die undiseiplinirten 
Albaniſchen Soldaten mit anderm ſinnverwandten 


Geſindel aus den benachbarten Dörfern ungeſcheut 


übten. Mangelbafte Vorkehrungen und gänzlicher 
von Leitung der Löſchanſtalten waren 
hauͤptſächlich Schuld daran, daß dies furchtbare 
Unglück ſo Viele erreichte. N N 
Vermiſchte Nachrichten. i 
Stettin, 2. Dez. Am vergangenen Freitag 
Abend wurde in den Anlagen von Fort Preußen 
ein hieſiger Bürger von einem Soldaten überfallen 


und dermaßen mit mehreren Säbelhieben über 


den Kopf und Arm verwundet, daß er niederfiel 
und von den zur Hülfe herbeigeeilten Leuten in be⸗ 
ſinnungsloſem Zuſtande nach Haufe gebracht. wer⸗ 
den mußte, wo er noch jetzt ſchwer erkrankt dar⸗ 
niederliegt. Der Hergang iſt Folgender: Der 
Verwundete traf nämlich mit einem. Soldaten, 
welcher von einer Hochzeit urückkehrte, auf der 
Berliner Chanſſee in der Gegend der „weißen 
Tauber zuſammen und wurde von dieſem gefragt, 
wer er ſei; der Verwundete nannte ſeinen Namen, 


Tagte auch, daß er Bürger und Eigenthümer in 
Stettin wäre und im Begriff geweſen ſei, ein aus⸗ 
ſtehendes Capital zu erheben, dasſelbe aber nicht 
empfangen habe. So kamen ſie plaudernd bis in 
die Gegend der Anlagen von Fort Preußen, wo 
der Soldat den Vorſchlag machte, durch die An⸗ 
lagen zu gehen, indem der Weg daſelbſt beſſer 
und trockener ſei. Ohne Arges zu ahnen folgte 
der Mann ſeinem Begleiter, war jedoch kaum 
eine kleine Strecke weiter gegangen, als dieſer 
einige Schritte zurückblieb, den Säbel zog und 
ſein Opfer mit mehreren Hieben über den Kopf 
und Arm niederſtreckte. Auf den Hülferuf des 
Verwundeten flüchtete ſich der Verbrecher, der 
indeß ſchon am andern Tage entdeckt und zur 
Haft gebracht wurde. b ER 
Danzig. (Königsb. Ztg.) Die Zeitungsleſer 
werden ſich erinnern, daß vor nicht langer Zeit 
zwei Berliner Correſpondenzen, nach denen ein 
evangeliſcher Pfarrer die Trauung eines rechts 
kräftig adgeſchiedenen Ehemannes, als „gegen fein 
Gewiſſen“ verweigerte, und ein anderer die Dar⸗ 
reichung des heiligen Abendmahls von 
Bedingungen ve vorangegangenen Ausjöhnung 
mit dem Schullehrer des Orts] abhängig werben 
ließ, die Runde durch die öffentlichen Blätter 
machten. Obgleich dieſen Nachrichten eine offi⸗ 
zielle Beſtätigung fehlte, waren ſie doch wenigſtens 
als kaſniſtiſche Fragen intereffant, zumal der erſte 
Fall, in welchem das klare Bibelwort: „Wer 
eine Abgeſchiedene freiet, bricht die Ehe,“ mit den 
beſtehenden Staatsgeſetzen im Widerſpruche zu 
ſtehen ſchien. Die vorgeſetzten Behörden, von den 
Zurückgewieſenen um Abhülfe angegangen, ſollten 
den Gewiſſens⸗Conflikt zu Gunſten der Bibel ge⸗ 
ſchlichtet und das Verfahren der Geiſtlichen ge⸗ 
billigt haben. Dieſe — freilich nur durch das 
Schweigen der Betheiligten verbürgten — Vor⸗ 
fälle gaben dem bieſigen Juſtiz⸗Commiſſarius 
Martens, einem Manne von unabhängiger Ge⸗ 
finnung, zu Erörterungen über „das Geſetz und 
das Gewiſſen,“ in dem Novemberhefte des Dan- 
ziger Bürgerblatts, Anlaß. Er weiſt darin aus 
dem Landrechte nach, daß die Geiſtlichen in Be⸗ 
treff ihrer Verpflichtungen allen anderen Beamten 
gleichſteben; daß jeder Pfarrer verbunden iſt, die 
von ihm geforderte Amtshandlung unweigerlich zu 
verrichten, ſo weit er nicht perſönlich verhindert 
iſt und lein geſetzliches Verbot entgegenſteht; daß 
alſo, um den Fall der Trauung feſtzuhalten, 
„jeder betreffende evangeliſche Ortsgeiſtliche ver⸗ 
pflichtet iſt, diejenigen Brautleute von feinen Ein- 
gepfarrten zu trauen, die ihn darum angehen und 
den Nachweis führen, daß ihrer Verheirathung 
kein geſetzliches Hinderniß entgegenſteht, z. B. 
alſo, daß das Eheſcheidungsurtel — wenn ein 
Theil früher verheirathet war — rechtskräftig ge⸗ 
worden iſt u. ſ. w. „Eine Verweigerung 155 


ewiſſen 


Amtshandlung, fährt Hr. M. fort, iſt eine vor⸗ 
ſätzliche Verletzung der Amtspflicht, ein Ungehor⸗ 
ſam gegen die Geſetze, eine Verletzung des Dienſt⸗ 
eides und eine Kränkung der Rechte der Braut- 
leute;“ es müßte alſo auch dafür die geſetzliche 
Strafe eintreten, welche auf vorſätzlicher Ver⸗ 
letzung der Amtspflicht ſteht. Es frage ſich nun, 
ob in Amtsſachen die Gewiſſenspflicht der 
Geiſtlichen über die Amtspflicht gehe? Aus der 
Natur des Gewiſſens, welches etwas Veränder⸗ 
liches, an wandelbare Bedingungen Geknüpftes, 
nach Zeit, Alter, Bildung Verſchiedenes ſei, wird 
dann dargethan, daß es dem Geſetze gegenüber 
keine Geltung haben könne. Wollte man dem 
Gewiſſen der Geiſtlichen, wie in den obigen Fällen, 
dieſe Geltung beilegen, fo ſei es doch ein Unrecht, 
ſie allen anderen Poll t zu verſagen. Daß die 
Geiſtlichen ſich auf die Bibel ſtützten, ändere die 
Sache nicht, obgleich ihre Weigerung dadurch auf 
einem rein moraliſchen Standpunkte gerechtfertigt 
werde. „Könnten nicht alle Beamten und das 
Heer aus der Bibel nachweiſen, daß kein Eid ge⸗ 
leiſtet werden ſoll und damit die Ableiſtung des 
Eides der Treue gegen den König verweigern? 
Kann das Heer nicht vor der Schlacht und ohne 
Schuß davonlaufen, weil nach der Bibel das Ver⸗ 
gießen des Menſchenblutes verboten iſt?“ u. ſ. w. 
Zum Schluſſe werden drei Sätze aa hei 
1) Das Geſetz ſteht „über dem Gewiſſen. “ 
2) Kann ein Beamter die Ausübung feiner Amts⸗ 
pflicht nicht mit ſeinem Gewiſſen vereinigen, ſo 
muß er ſofort den Abſchied nehmen; und 3) der 
Staat hat im Intereſſe der Unterthanen und zum 
Wohte des Ganzen die gebieteriſche, nicht abzu⸗ 


weiſende Pflicht, den Vorwand des Gewiſſens in 


keiner Weiſe zu beachten; ſogar den Ungehorſam, 
der ſich durch den Vorwand des Gewiſſens recht⸗ 
fertigen will, aufs Allernachdrücklichſte zu beſtrafen. 
Berlin, 25. November. In den hieſigen hö⸗ 
heren Kreiſen will man dem in den Zeitungen 
jetzt fo häufig beſprochenen Heiraths-Proſekt, nam⸗ 
lich die Groſtfürſtin Olga, Tochter des Ruſſiſchen 
Kaiſers, mit dem Erzherzog Stephan zu vermäh⸗ 
len, noch gar keinen Glauben ſch 


bis 15 pCt. gewichen, was unſere Wollhändler 
wieder ſchwer trifft. Die Urſache davon ſoll der 
geringe Wollbegehr in England fein, wo jetzt 

edeutende Quantitäten Wolle aus allen Gegen? 
den aufgeſpeichert liegen. 


n auch große ie mit dem 
luslande und dürfte dadurch ebenfalls gegenwär⸗ 
tig anſehnliche Verluſte haben. — Am verfloſſenen 
Sonntag wurde hier in der kathol. St. Pond . 
kirche, welche zur Diözeſe des Bisthums Breslau 

gehört, nun auch von der Kanzel herab die Ex⸗ 
communication wider den Dr. Theiner und die 


* 


. 0 enken. — Die 
Wollpreiſe ſind hier ſeit dem Wollmarkt um 10 


Unfere See handlung 
macht bekanntlich zur Hebung inländiſcher Woll? 


— 


Prediger Nitſche und Brauner verleſen, was bei 
der verſammelten Gemeinde aber die beabſichtigte 
Wirkung verfehlte. Letztgenannter Prediger iſt 
als Seelenhirt bei der hieſigen deutſch⸗katholiſchen 
Gemeinde angeſtellt. 
Berlin, 26. Nov. (D. A. Z.) Die Deutſch⸗ 
Mosquitoſache findet, obgleich ihr von oben nicht 
mehr in die Hände gearbeitet wird, doch noch im⸗ 
mer vielen Anklang in den verſchiedenſten Volks⸗ 
klaſſen. So ſoll ein Offizier von edler Geburt 
ſich tagtäglich im Handwerker - Anzug in eine 
Schmiede begeben, um ſich daſelbſt für die Mög⸗ 
lichkeit feiner Anſtedelung in dem Mos quitolande 
vorzubereiten. 
erlin, vom 27. November. Das Königliche 
Provinzial⸗Schulkollegium der Provinz Branden- 
burg hat, veranlaßt durch ein Geſuch vieler katho⸗ 
liſcher Einwohner, bei den hieſigen Communal- 
behörden darauf angetragen, auf Koſten der Stadt 
für die Kinder unbemittelter Katholiken beſondere 
Armenſchulen zu gründen. Man kann der Stadt⸗ 
verwaltung gewiß nicht den Vorwurf machen, daß 
ſie eine übertriebene Sparſamkeit in Schul⸗Ange⸗ 
legenheiten beweiſe; wir haben im Gegentheil 
öfter Gelegenheit gehabt, von ihrer Liberalität in 
dieſer Beziehung zu berichten. Und doch, glauben 
wir, iſt keine Ausſicht vorhanden, daß die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden dieſem Antrage des Schuleolle⸗ 
giums Folge geben werden, und zwar auch mit 
Rückſicht auf den Koſtenpunkt nicht. Denn un⸗ 
fehlbar würden einem ſolchen Vorgange ſofort 
Geſuche anderer Konfeſſions⸗Verwandten nachfol⸗ 
en und die Kommunalbehörden würden auf die 
rrichtung einer verhältnißmäßigen Anzahl von 
Armenſchulen aller hier geduldeten Religionvpar⸗ 


teien eingehen müſſen, da der Anſpruch, welchen 


die eine W auf ſolche Berück⸗ 
ſichtigung macht — der gleiche Beitrag zu den 
ommunal⸗Abgaben — für alle derſelbe iſt. Wir 
ſind zwar weit davon entfernt, den Mißbrauch zu 
billigen, der ſich eine Zeit lang bei dem bieſigen 
Großen Friedrichs ⸗Waiſenbauſe eingeſchlichen 
batte, aber längſt beſeitigt iſt, nach welchem näm⸗ 
lich Waiſenkinder katholiſcher Eltern, wenn ſich 
ſonſt Niemand um ſie bekümmerte, ohne Weiteres 
durch die Konfirmation der evangeliſchen Kirche 
einverleibt wurden; aber der Errichtung beſonderer 
confeſſivneller Schulen bedarf es darum nicht, weil 
Anerſeits die Elementarſchulen dem konfeſſionellen 
ifer zu dienen nicht beſtimmt ſind, und anderer⸗ 
ſeits die Aushülfe immer noch übrig bleibt, den 
eligionsunterricht durch Lehrer von verſchiedenen 
5 Lonfeſſtonen ertheilen zu laſſen. Wenn es ſchon 
für die öffentlichen Andachtsübungen möglich iſt, 
nur im Kreiſe des Allgemein⸗Chriſtlichen zu 
alten, der ja weit und reich genug iſt, um eine 
aultommen freie Bewegung za geſtatten, und man 
uf dieſem Wege verwirklicht zu ſehen hoffen darf, 


Volkes 


Durchmaaß erträgt. 


was vernünftiger Weiſe auch nur das endliche 
Ziel der religibſen Bewegungen der Gegenwart, 
wenigſtens für Deutſchland, ſein kann: ſo muß 
dies noch vielmehr der Volksſchule zu erreichen 
möglich ſein. Bei uns iſt auch der Weg hiezu 
bereits angebahnt, indem die ſtädtiſche Schul⸗De⸗ 
putation mit zuvorkommender Bereitwilligkeit die 
Kinder unbemittelter Deutſch-Katholiken in die 
Kommunalſchulen eingeſchult hat; und wenn Ronge 
in der „Ulmer Schnellpoſt/ auf die Nothwendig⸗ 
keit der Errichtung beſonderer Deutſch⸗katholiſcher 
Schulen hingewieſen hat, ſo iſt dieſe ſeine Anſicht 
nur aus der Wahrnehmung der pietiſtiſchen Rich⸗ 
tung mancher Evangeliſchen entſprungen, die in 
der proteſtantiſchen 00 gut wie in der katboliſchen 
Kirche zur Unduldſamkeit führt. Es heißt aber 
den Geift der heutigen Bildung verkennen, wenn 
man die konfeſſionellen Unterſchiede nur noch 
ſchroffer herauszubilden bemüht iſt; während es 
ſich leicht nachweiſen läßt, daß wenn eine Ver⸗ 
änderung in den religiöſen Zuſtänden unſeres 
eutzutage noch vorgeben ſoll, dieſe eine 
innere Lebensfülle, eine größere Wirkung und 
größere Dauer nur dann haben könnte, wenn ſie 
im engſten Berhältuiffe zu dem zuletzt zurückge⸗ 
legten Leben der Nation und zu dem durchſchnitt⸗ 
lichen Bildungszuſtand der gegenwärtigen Geſell⸗ 
ſchaſt und ihrem heutigen religibſen Bedürfniß 
ſteht. Dies unter Anderem auch hervorgehoben 
zu haben, iſt das ſchöne Verdienſt des trefflichen 
Gervenius, in der Schrift: „Die Miſſion der 
Dentſch⸗Katholiken“, aus der wir uns aber nicht 
enthalten können, in Beziehung auf unſern Gegen⸗ 
ſtand noch eine Stelle herzuſeßen. Er ſpricht von 
der Möglichkeit, daß ſich Kirchen und Konfeſſionen 
noch mehr ſpalten könnten, meint aber, daß mit⸗ 
ten unter aller dieſer Confuſton, ja eben in die⸗ 
ſer Confuſion ſelbſt, ſich als der einzige Grundge⸗ 
danke, der ſich bannen läßt, nur der ausſprechen 
würde, daß ein weites Syſtem allgemeiner gegen⸗ 
ſeitiger Duldung das Alleinige ſein werde, zu dem 
uns der Individualismus unſerer Bildung hin⸗ 
weiſt, und daß dieſes der Hebel werden könne, 
der den konfeſſionellen Eifer wegräumen und zu 
einer kirchlichen Einigung zu führen vermöchte. 
„Ein ſolches Syſtem, fährt er fort, das auch die 
biſtoriſchen Verehrer des Chriſtenthums als Mite 
gläubige einſchließen würde, welche die Offenba⸗ 
rung Chriſti in der Geſchichte ſeiner Religion 
ſuchen, ſeine Wunder in ſeinen Wirkungen, und 
den Kern unſerer Religion in dem chriſtähnlichen 
Thun und Handeln, ein ſolches Synem der Dul⸗ 
dung würde obne allen Zweifel bald ausweiſen, 
daß gerade dieſer geſchichtliche Standpunkt, oder 
dieſer rationelle Standpunkt derjenige if, der eben 
noch fo viel pofitiv Religiöſes und poſitiv Chriſt⸗ 
liches in ſich faßt, als der Geiſt heutzutage im 
Und dieſer geſchichtliche 


Standpunkt, wenn er nicht wieder ein Schulſyſtem 


aufſtellen will, ſondern ſich vielmehr mit dem 
Geiſte jener Duldung wahrhaft durchdringt und 


durchdrungen erhält, umfaßt in der That das We⸗ 


ſentliche und Unveräußerliche des Chriſtenthums 
nicht nur, ſondern auch alle ſeine zufällige Ge⸗ 
ftaltungen. \ ei den 
großen Sinne Leſſings zu der Religion Chriſti, 
die er ſelbſt geübt, die in ſeiner Lehre mit ſol⸗ 
cher Beſtimmkheit vorliegt, daß in der That, wie 
ſehr auch die ſittliche Praxis verfhieden fein mag, 
der Sittencodex der 
weſentlich differirt; er überläßt dann dem Bil⸗ 
dungszuſtande jedes Einzelnen, Lapen und Prie- 
ſters, und jeder Gemeinde die uffaſſung der 
Dogmen, über die niemals Einigkeit war und nie⸗ 
mals fein wird. Das heißt: er erkennt alle 
hiſtoriſche Entwickelungsformen des Chriſtenthums 
an, und muß daher auch alle zurückbleibenden 
Doktrinen, die weſentlich einer zurückgelegten Zeit 
angehören, dulden und ertragen.“ 


Berlin, 1. Dezember. (A. P. Z.) Vorgeſtern 
früh verlor der Staat einen feiner freueften und 
bewährteſten Diener durch den Tod des Wirklichen 
Geheimen Ober⸗Juſtizraths und erſten Kammer⸗ 
gerichts-Präſidenten, Wilbelm Karl v. Bülow, 
im 55ſten Jahre ſeines ſo höchſt thätigen Lebens. 
Im Jahre 1812 batte der Verewigte feine furi⸗ 
ſtiſche Laufbahn begonnen und während derſelben 
Gelegenheit gehabt, eben ſo viel Eifer und edle 
Geſinnung, als ausgezeichnetes Talent in der 
Ausübung der ihm anvertrauten Aemter an den 
Tag zu legen, ſo daß er bereits im Jahre 1831 
zum Kammergerichts⸗Vice⸗Präſidenten und ſeit 
1836, nach der Verſetzung des damaligen Kammer- 
gerichts-Chef⸗Präſidenten von Grolmann an den 
Ober⸗Appellations-Senat, zum Präſidenten des 
Inſtructions⸗Senats des Königl. Kammergerichts 
ernannt war. Nur in den Jahren 1813 und 1814 
ward dieſe ſeine Thätigkeit durch die Feldzüge, 
denen der Verſtorbene beiwohnte, und in denen er 
zweimal verwundet wurde, unterbrochen. 

— — — ſ— 


Berlin - Stettiner Eitenbahn. 


Frequenz in der Woche vom 23. bis incl. den 29. 
November 1845: 3011 Perſonen. 
Daromet er- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 
12 "Worgens Mittags | oents 
November. [8 | 6 Uhr. | 2 Uhr. | 10 Ude 
Barometer in 230 330,00“ 334.337 335 87 „ 
Hariſer Linien | 1. 937,27.“ 336,52“ 
auf 0% reduzirt. 1 
Thermometer 
nach Réaumur; 


5 1 
30. — 38 73. +_35° 
1.i+ 15’) + Ast rn 39 


1 


Er läutert die Evangelien in dem 


chriſtlichen Welt nirgends 


gangen: Pr. M. 1 Thl 


336,0“ 


Miſſions⸗Gottesdienſt. 
Der vierteljaͤhrliche Miſſions⸗Gottesdienſt findet 
Donnerſtag den Aten Dezember, Nachmittags 


um 4 Uhr b 
in der St. Peters⸗ und Paulsklrche Statt. Hr. Pa⸗ 
ſtor Moll wird die Predigt halten. Es wird aus dem 
Bollhagen geſungen. 


Miſſionsſtunden. 
„Den Freunden der Miſſion machen wir bekannt, daß 
künftig in den beiden erſten Monaten jedes 
Quartals, an jedem Donnerſtag nach dem Lften 
des Monats, in derſelben Kirche abwechſelnd vom Hrn. 
5 almié und Hrn. Paſtor Moll eine! Riſ⸗ 
lonsſtunde gehalten werden wird, in welcher Mitthei⸗ 
lungen aus dem Miſſionsgebiete der evangeliſchen Kirche, 
ſowohl aus der Vergangenheit als der Gegenwart gege⸗ 4 
ben werden ſollen. Im dritten Monat jedes Quarz 
tals wird wie bisher der Miſſions⸗Gottesdienſt feſtge⸗ 
ſetzt ſtatthaben. Stettin, im Dezember 1845. 
Das Comité des Heiden-Miſſions⸗Huͤlfs⸗Vereins. 


Wobltbätigkeit! 5 
Fuͤr die Abgebrannten in Hagenow iſt hei, mir einge⸗ 
r. FR 


1 k. , 

1 Thlr., P. K. 10 ſgr., M. B. 10 gr., M. B. 1 Thlr., 
W. W. 1 Thlr., G. B. 1 Thlr. und 12 Ellen Hand⸗ 
tücherzeug, J. R. 1 Thlr. und 1 Unterbett nebſt Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, M. Dr. 1 Pck. Kleidungsſt., R. 4 Thler 
£ hlr., C. T. 10 fgr., C. H. 3 Thlr., 25 . 
Thlr., M. K. 1 Thlr. W. ©. 3 Thlx./ 

Pck. Kleidungsſt., F. . 
T for., M. B. 10 far., 1 
for, B. 1 Thlr., S. H. 1 Pck. Kleidungsftüder 


See 
[ZH 
395° 


or 
= 
. 


gr., 1 Thlr., Für die Familie mit 
70jaͤhrigen Frau C. S. 3 Thlr., E. L. 
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gr. 

Im Namen der Betheiligten den Gebern herzlich Dan? 

kend, bin ich zur Annahme fernerer Liebesgaben gerne 
bereit. L. Weiß, Buchhaͤndler. 


Meinen geehrten Abonnenten erlaube ich mir hiermit 
ergebenſt anzuzeigen, daß das von mit veranstaltete Cos 
cert am Dienſtag den Item dieſes Monats, = 
6 Uhr, im großen Saale des Se ſtattfinde 
wird. C. Touflaint 

Verlo bungen. a 

Die Verlobung unſerer jüngften Tochter Hermine 
mit dem Kaufmang Herrn C. A. Rudolphy, beehren 
W in er 1 

ttin, den Joſten November 1845, 7 
x 848 i Dr. Geletnecky und Frau. 
Derbindungen, = 

Unſete am 2yſten November vollzogene eheliche. Eee; 

bindung zeigen wir hiermit ergebenſt an, und ſagen allen 


7 


1 Ba 
— 


* 


lieben Verwandten und Freunden bei unſerer Abreiſe nach 


Kazyn bei 7 5 ein herzliches Lebewoht. 


fruͤh 44 Uhr in Folge einer 


in der Art übergeben, 


ouis runs 
Amanda Claſen, geborne Steinbruͤck. 


x Entbindung e n. 
Die heute früh 7 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Sophie, geb. Sydow, von einem 
geladen Toͤchterchen, beehre ich mich Verwandten und 


reunden, ſtatt jeder beſondern Meldung, ergebenſt an- 


zuzeigen. Hohenkrug, den ſten Dezember 1845. 
4 d J. Mind), 


Todesfälle 


Am tften Dezember 1845, Abends 8! Uhr, ftarb der 
Koͤnigl. Hauptmann Krauſe im 2ten Infanterie-, gen. 


Koͤnigs⸗Regt., nach seinem zmonatlichen ſchmerzhaften 
Krankenlager, was hiemit ſeinen zahlreichen Freunden 
und Bekannten, unter Verbittung der Beileidsbezeugung 
anzeigen die Hinterbliebenen. 


Unſern kleinen freundlichen Oskar haben wir heute 
alsentzuͤndung durch den 
Tod verloren. Freunden und Bekannten dieſe traurige 
Anzeige, ſtatt beſonderer Meldung. 
Stettin, den 2ten Dezember 1845. 
W. Steinbrink und Frau. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Ein Conditor⸗Gehülfe kann fogleid Condition erhal⸗ 
ten in Stettin Louiſenſtraße No. 755. 

Ein junges Maͤdchen aus anftändiger Familie fucht 
entweder in der Stadt oder auf dem Lande eine Stelle 
als Geſellſchafterin, auch wurde fie, da ſie in der Wirth⸗ 
ſchaft nicht unerfahren iſt, die Hausfrau unterſtützen, ſo 


wie die Aufſicht bei Kindern und deren erſten Unter- 


richt übernehmen koͤnnen. Nähere Auskunft wird der 
Herr Prediger Fiſcher gefalligſt ertheilen. ? 


Ein junger Menfch, mit den erforderlichen Schulkennt⸗ 
niſſen, der Luſt hat die Buchdruckerei (als Setzet) zu 
erlernen, kann ſich in der Zeitungs-Expedition melden. 
—— — —äꝓ—œ —J . 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Das Comptoir von N 
Schreyer & Comp. 


iſt jetzt wieder gr. Oderſtraße No. 6, in dem frühern 
Lokale. 


Dem Herrn Julius Schönfeldt in Stettin 
habe ich eine Niederlage meines eigen fabricirten 


n Baierschen Biers ERBE 

t übe: daß ſolcher ermaͤchtigt iſt, zu mei⸗ 
Nn Fabrikpreiſe a 77 Thlr. per Tonne von 110 Quart 
Netto, excl. Gefäß, zu verkaufen. Auch kann das Bier 
in J, 3 und J Tonnen geliefert werden. b 
‚ Derfelbe nimmt außerdem Auftraͤge auf Lager-Bier, 


die Tonne von 100 Quart a 4 Thlr., wobei die täte als 


0 


henktonne bewilligt wird, an. 
Pommerensdorfer Anlage. ER 
Julius Weidmann. 


bend bige Annonce des Herren Julius Weidmann 


ſtatigend, verkaufe ich dag Bier in Gebinden zum Fa⸗ 
tifpreife, fo wie auch in Flaſchen, 25 für 1 Thlr. 
2 Julius Schönfeldt, Frauenſtraße No. 913. 


3 


. — 2 2 . E 
= Unterzeichneter ertheilt gründlichen = 
Unterricht 
im kaufmaͤnniſchen Schoͤn⸗, Fraktur⸗ und Briefſchreiben, 
kaufm. Rechnen, Zeichnen ꝛc. Für junge Leute, welche 

ſich irgend einem Stande widmen wollen, ſo wie 
Damen (welche übrigens ihren Unterricht ſtets allein 
genießen) im Richtigſprechen und Briefſchreiben, Zeich⸗ 
nen ꝛc., welchen Unterricht ich im und, nach Wüunſch, 
auch außer dem Hauſe ertheile. Im Vertrauen auf den 
ſteten Erfolg und die rege Theilnahme meines Unter⸗ 
richts, lade ich Schüler und Schülerinnen ergebenſt ein. 
bubeft am Bollenıbor bein: Nick ene 
wehnhaft am Bollenthor beim Baͤckermeiſter Herrn 
Schuͤler, No. 938. : 0 


Einem geehrten Publiko die ergebene Anzeige, daß 
Menagen a 6 Thlr. pr. Monat außerhalb des Hauſes 
von mir verabreicht werden und die Anfertigung von 
Dejenners, Diners und Soupers für Geſellſchaften, 
ſowohl außerhalb, als in zwei von dem Lokal des Schuͤz⸗ 
zenvereins der Herren Handlungs⸗Gehülfen getrennten 
Zimmern, von mir aufs Beſte und Billigſte beſorgt wird 


und zu jeder Stunde des Tages ich für außeroalb mit 


warmen und kalten Speiſen nach Wunſch aufzuwarten 
im Stande bin; auch mit den beſten Weinen und gang⸗ 
baren vorzuͤglichſten Bieren, worunter eine neue Sorte 
Regensburger, pr. 1 Thlr. 24 & Flaſchen zum auswaͤr⸗ 
tigen Verkauf, bin ich verſehen. 

Nicola Tincauzer, Frauenſtraße No. 877. 


Einem geehrten Publikum und vorzuͤglich meiner wer⸗ 
1 5 Nachbar ſſchaft zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß 
ich heute 

gr. Laſtadie, Speicherſtraßen-Ecke No. 216, 
eine Bäckerei eröffnete. Bei guter freundlicher Bedie⸗ 
nung werde ich beſtrebt ſein, ſtets gute Waare zu lie⸗ 
fern, und bitte um gütigen, zahlreichen Zuſpruch. 

Stettin, den Wſten November 1845. 

A. Burmeiſter. 


Bekanntmachung. 


* 
Heute Mittwoch Abend von 5 Uhr an Frikaffee von 
Huͤhnern mit Fleurons, a Portion 5 far. 
a Zierholz, Koch, Frauenſtraße No. 891, 
Altboͤterberg⸗Ecke. 


Mein Comptoir bleibt in meiner zeitherigen Woh⸗ 
nung: Frauenſtraße No. 906 a und b, bel Etage. 
f Hermann Schulze. 
Eine Drehrolle wird zu kaufen geſucht, 
Roſengarten No. 271, 1 Treppe hoch. 


+ 


Musikalien-Leih-Institut 
F. Friese Nachfolger (C. Bulang), 


N grosse Domstrasse No. 799, 
können jederzeit neue Theilnehmer bei- 
treten; Auswärtigen die vortheilhaſtesten 
Bedingungen. Prospecte gratis! 


Fuͤr einen einzelnen Herrn wird 1 Stube nebſt Schlaf⸗ 
kabinet mit Moͤbeln, moͤglichſt in der Oberſtadt belegen, 
ſofort zu miethen geſucht. Adreſſen werden sub B. durch 
die Zeitungs⸗Expedition befoͤrdert. 


Ein geräumiger gut gelegener Laden, oder ein 
leicht dazu einzurichtendes Lokal wird fogleich oder ſpaͤ⸗ 
teſtens zum Aften Januar k. J. zu miethen gefucht. 


Desfallſige Offerten bittet man unter A. B. gefaͤlligſt 


an die Zeitungs-Expedition gelangen zu laſſen. 


Die Verlegung meiner Wohnung von der Speicher⸗ 
ſtraße Ne. 70 nach der Beutlerſtraße No. 54, in das 
Haus des Herkn Aſſeſſor Ritter, erlaube ich mir hier⸗ 
durch anzuzeigen. P. J. Zieger. 


Unſern herzlichſten Dank allen Denen, namentlich den 
geehrten Mitgliedern der Schützengeſellſchaft, ſowie dem 
Muſik⸗Chor, welche unſern verſtorbenen Vater, den Gaſt⸗ 
wirth Fr. Locknitz, die letzte Ehre bezeigend, zur Ruhe⸗ 
ſtaͤtte begleiteten. 

Stettin, den 2ten Dezember 1845. 

Die Hinterbliebenen. 


Bequeme Reiſegelegenheit nach Coͤslin, 
Stolpe und Danzig. Näheres im braunen Roß 
große Laſtadie. F. Schubart aus Danzig. 


Es wuͤnſcht Jemand, der ſchon ſeit mehreren Jahren 
ür ein ſehr renommirtes Haus das Großherzogthum 
ofen, Oſt⸗ und Weſtpreußen, To wie einen Theil van 
3 und der Mark ſpeziell beſucht und in jenen 


egenden ſehr bekannt iſt, ſich noch für ein anderes res “ 


ſpektables Waaren⸗ oder Fabrik⸗Geſchaͤft zu intereſſiren. 
Hierauf Reflekrirende wollen ihre Adreſſe gef. unter 
A. 41 im Königl. Intelligenz⸗Comptoir abgeben, um 
ſofort Naͤheres hlerüber zu erfahren. N 


Unſern geehrten Geſchaͤftsfreunden machen wir hier⸗ 
mit die ſchuldige Anzeige, daß unſer frühere Reiſende, 

err Theodor Langbein aus Cuͤſtrin, aus unſerm Ges 
ſchaͤfte entlaſſen iſt und erklaͤren Alles, wodurch fich 
Herr Langbein noch als unſer Reiſende legitimiren 
könnte, als ungültig, daher auch derſelbe weder Beſtel⸗ 
lungen noch Gelder fuͤr uns aufzunehmen berechtigt iſt. 

Berlin, den 22ſten November 1845. 

Gebruͤder Danneel. 


Ein grünſeidener Regenſchirm iſt am 28ſten Abends 
durch Unvorſichtigkeit eines Knaben an einem Hauſe in 
der Bollenſtraße ſtehen geblieben. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, denſelben gegen 1 Thlr. Belohnung in 
der Moͤnchenſtraße No. 611 auf dem Hofe abzugeben. 


Morgen Donnerſtag den Aten Dezember 


Concert a la Strauss 


im Saale des Schützenhauſes. 
Entree 5 for. Anfang 74 Uhr. 


Friſche Auſtern erhielt per Sr von Hamburg und 


verabreicht dieſelben in ſeinem Reſtaurations⸗Lokal bil⸗ 
ligſt J. W. Kuntz, Traiteur, 
Grapengießerſtraße No. 167. 


. 10 Thlr. Belohnung. S 


Binnen kurzem wurden in meinem 2ten Geſchaͤfts⸗ 


lokal in den Abendſtunden Fenſter eingeworfen. Wer 
mir den Thaͤter ſo wahl daß er gerichtlich belangt 
werden kann, erhaͤlt obige . 

C. F. Maͤntzel. 


— 


Wer ein Papagoy⸗Bauer zu verkaufen hat, beliebe 


feine Adreſſe gefaͤlligſt Zimmerplatz No. 90 abzugeben. 


Fonds- und Geld-Cours. 


Preuss. Cour. 


Berlin, den 1. Dezember 1845. 


St. Schuldscheine . 8 
Prämien-Scheine der Seek. a 50 Thlr. 
Kur- u. Neumärk. Scehnldverschr. . 
Berliner Stadt-Hhligationen 

Danziger do. in Th. . 
Westprenssische Pfandbriefe 

Grossh. Pos. do. 5 = 


do. do. 8 23 
Ostpreuss. Pfandbriefe 
Pomm. do, 


Kur- und Neumärk. do, 
Behlesische do. 


Gold al marco’ 


Friedriehsd’or 8 N x 
Andere Goldmünzen ä 5 Thlr. 1043 
Dirconto — = Wi 
Actien. 
Berlia-Potadamer Eisenbahn 5 — — 
do. do. Priar.-Obl. 44 — — 
Magdeb.-Lelpziger Fisenbahn . — — — 
do. do. Prior.-ObI. 41 — — 
Berlin-Anh, Eisenbahn — — 117 1161 
do, do. Prior.-Abl. 44 — 109 
Düsseldorf-Elherf. Eisenbabs. 5 — 94“ 
do. do. Prior.-Obl. 41077 963 
Rheiusche Eisenbahn . 4 —_ 18511 
de. Prler. OU 41972325 
do. vom Staat garastirt. 34 = ba 
Ober-Schlesische Eisenbahn I.. AK. „ 
do. Lite. B. RR Re Fee ar 2 
Berlin-Stettiner Elsenb, Litt. A. u. . — 119 = 
Magdeb.-Halberst. Eisenbahn 4 107 1065 
Breslau-Schweidn.-Freib, Tisenbakt 4.— — 
ds. do. de. rler! 44— Io. 
Bonn-Kölner Eisenhnko . 51 
Niederseh. Mk. v. e. 8 5 414 — 2 
do. Priorität «7% 4 74 974 


Hierbei zwei Beilagen 


„ 


Erſte Beilage zu Ro. 143 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Sicherheits ⸗ Polizei. 

5 Steckbrief. 

Aus dem bieſigen Poltzei⸗Gefaͤngniß iſt der nach⸗ 
ſtehend bezeichnete Maurergeſell Carl Friedrich Manzel 
aus Paſewalk, welcher wegen eines verfälfchten Paſſes 
bier zur Haft gebracht worden, heute früb, indem er 
den Ofen im Gefaͤngniß demolirt hat, und durch das 
Ofenloch gekrochen iſt, entſprungen. 

Saͤmmtliche Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden werden 
erſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betretungs⸗ 
falle zu verhaften und an den Magiſtrat zu Paſewalk 
Sohn zu laffen, uns auch fofort davon Nachricht 
u geben. 

s lempenow, den 24ften November 1845. 
: oͤnigl. Domainen» Amt, 

Signalement. Geburtsort, Paſewalk; Vaterland, 
Pommern; gewoͤhnlicher Aufenthalt, Paſewalk; Re⸗ 
ligion, evangeliſch; Stand, Gewerbe, Maurergeſell; 
Alter, 17 Jahr; Größe, 5“ 3% Haare, dunkelbraun; 
Stirn, frei; Augenbraunen, braun; Augen, braun; 
Naſe, ſpitz; Mund, gewoͤbnlich; Zaͤhne, weiß und voll⸗ 
ſtändig; Bart, ohne; Kinn, oval; Geſichtsfarbe, geſundz 
Geſichtsbildung, oval; Statur, unterſetzt; Sprache, 
deutſch. Beſondere Kennzeichen, keine. 

Bekleidung. Ein ſchwarzer Tuch⸗Oberrock, eine 
ſeidene braungelbgebluͤmte Weſte, graue Hoſen (englifch 
lederne), eine blaue Tuchmütze mit Schirm, ein ſchwarzes 
Halstuch, ein paar Halbſtiefeln. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
Bei A. B. Laeif in Hamburg iſt erſchienen und in 
der Unterzeichneten, fo wie in den übrigen Buchband⸗ 
lungen zu haben: 


Grammatik der daͤniſchen Sprache 


in allen ihren Theilen. 
N um Gebrauch 
für Schulen, ſowie für den Privat- und Selbſtuntercicht. 
Von La Petit, Dr. 
Preis 21 Ngr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) ® 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
: in Stettin, 
Bei G. W. Niemeyer in Hamburg iſt in öte Auf. 
lage erſchienen und in allen Buchbandlungen, in Stettin 


in Unterzeichneter zu haben: 


Der bewaͤhrte Arzt fuͤr Unter⸗ 
leibskranke. 


Guter Rath und ſichere Huͤlfe für Alle, welche an 
agenſchwaͤche, ſchlechter Verdauung, und den daraus 
entſpringenden Uebeln, als Magendrucken, Madenkrampf, 
erſchleimung, Magenſaͤure, Uebelkeiten, Erbrechen, 
ufſtoßen, Sodbrennen, Appetitloſigkeit, bartem und 
aufgetriebenem Leibe, Blähungen, Herzklopfen, kurzem 


Vom 3. Dezember 1845. 


— 


Athen, Seitenſtechen, Ruͤckenſchmerzen, Beklemmung, 
Schlafloſigkeit, Kopfweh, Blut⸗Andrang nach dem 
Kopfe, Schwindel, vielen Arten von Augenkrankbeiten, 
periodiſchen Kraͤmpfen, Hypochondrie, Hämorrhoiden 
u. ſ. w. leiden. Nach bewährten Anſichten und prac⸗ 
tiſchen Erfahrungen von Dr. Fraͤnkel. — 


8. 71 Sgr. 
Nicolai'sche Buch- & Papierhdlg. 
(© F. Gutherlet) in Stettin, 
gr. Domstrasse No. 667. 


Bei 


8. br. 189 Seiten. 
Ein Rathgeder dieſet Art folte billiger Weiſe in 


— — 


Bei 


E. Sahne et 8 
in Stettin if vorraͤthig: Comp. 
Die geometriſche Zuſchneide-Kunſt fuͤr 


Damen ⸗Kleidermacher 
und Nätherinnen 


und Damen vie 4.5 Kleider ſelbſt anfertigen wollen. 
e reis 15. Sgr. i 
Enthält: Vier Tafeln mit 60 kebnfach verkleinerten 
enſtern moderner Kleider, 104 Muſtern in natuͤr⸗ 
licher Größe, vom kleinſten Mädchen bis zur groͤßten 
und ſtärkſten Dame, Von Heinrich Diete, vormals 
Zuſchneider in Parit. f 5 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen erſchien ſoeben und 
iſt in der Unterzeichneten zu bekommen: ? 


Der Champagner⸗Arzt. 


Neueſte Erfahrungen über die woöhlthaͤtigen diaͤtetiſchen 
und arzneilichen Kräfte der Schaumweine, namentlich 
deren vorzuͤgliche Wirkungen dei Magenkraͤmpfen, Er⸗ 
brech en, Bleichſucht, Störungen der Menſtruation, 
Stein; und Griesbeſchwerden, Waſſerſucht, Katarrhen, 
Rheumatismen, Gicht, Aſtbma, Lungenſucht, Nervens 
krankheiten, fauligen Krankheiten, Storbut, Brand, 
Unterleibs⸗ Krankheiten, Verſchleimungen, Rhachitis, 
Skropbeln, Darrſucht, chroniſchen Hautausſchlagen ıc. 
Nach vielfachen Beobachtungen von Dr. W. Abicht. 
12. 1845. Broch. 15 Sgr. 

Das erſte Werkchen in dieſer Art, aber auf die reich⸗ 
lichſten Erfahrungen begründet und auf umfaſſendſte 
Weiſe bearbeitet. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


i n Stettin. 3 


Subbaftstionen „, 
Freiwilliger Verkauf. 

Das der Wittwe und den Kindern des Schmieds 
Ladewig gehörige Haus No. 11 hierſelbſt in der langen 
Straße nebſt ſaͤmmtlichem Zubehoͤr, abgeſchaͤtzt auf 1780 
Thlr. 10 ſgr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Kaufbedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am Zoſten Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Damm, den 7ten November 1845. 

. Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktionen. 


Aus dem Nachlaſſe des ſeel. Oberſt Milſon ſollen am 
Eten Dezember e., Vormittags 11 Uhr, auf dem Exer⸗ 
cierplage vor dem Betliner Thor (bei ſchlechtem Wet⸗ 
ter in der Stallmeiſter Preußſchen Reitbahn) 2 com⸗ 
plett zugerittene, militairfromme Reitpferde, 1 Halb⸗ 
Wagen, 1 Holſteiner Wagen, 2 Pferdegeſchirre, drei 
Sättel, verſchiedenes gutes Reitzeug, Hof- und Stall⸗ 
Utenſilien verſteigert werden. 

Stettin, den 27ſten November 1845. 

Reis leit 


Am gten Dezember d. J., Nachmittags 3 Uhr, ſollen 
im hieſigen Königlichen alten Packhofe 23 Saͤcke hava⸗ 
rirten Kaffee's für Rechnung der Aſſuradeurs oͤffentlich 
verkauft werden. a 

Stettin, den [Sten November 1845. 

Koͤnigliches See- und Handelsgericht. 


Am sten Dezember d. J., Nachmittags 3 Uhr, follen 
im neuen Packhofs⸗Gebaude an der langen Brücke 53 
Saͤcke havarirten Kaffees für Rechnung der Aſſuradeurs 
„Öffentlich. verkauft werden. l = 

Stettin, den 2iften November 1845. 3 

Königliches See- und Handelsgericht. 


Am sten Dezember d. I, Nachmittags 3 Uhr, ſollen 
im Speicher No. 48: 10 Faſfer beſchaͤdigter Farin⸗iZuk⸗ 


tungs⸗Expedition. 


\ 


ker für Rechnung der 1 oͤffentlich verkauft 


werden. Stettin, den 20ſten November 1845. 


Königliches See⸗ und Handelsgericht. 
Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Bekanntma ch u 

Das Gut ) 

Kreife in Pommern, ſoll meiſtbietend verkauft oder von 
Marien 1546 an meiſtbietend verpachtet werden. Zur 
Abgabe eines desfallſſgen Gebotes iſt ein Termin au 
den 15ten Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, 

in der Wohnung des Unterzeichneten angeſetzt, bei wel⸗ 
chem auch die Kauf⸗ und reſp. Pachtbedingungen einzu⸗ 
ſehen find. Stargard, den töten Nov. 1845. 

v. Borcke 1, Lieutenant im 14ten Infanterie-Rgt. 


Mein hierſelbſt in der Reifſchlaͤgerſtraße sub No. 123 


N N 3 
Klein-Borckenhagen, im Regenwaldſchen 


belegene Haus bea A ich von neuem zu verkaufen. 3 


h. W. Schreiber, Uhrmacher. 


In einer Kreisſtadt des Großherzogthums Poſen iſt 
ein ſehr lebhaftes DenilintionssQethit mit far a 


joe Feuſtern Front, an der Marktecke gelegen; dicht an 
em Haufe fuhr teine lebhafte Chauſſee vorbei; das Deſtil⸗ 
lationsgebaͤnde, nahe daran, iſt ebenfalls maſſiv und 
ſaͤmmtliche Remiſen im beſten Zuſtande. Auch kann ein 
ſehr annehmbarer L mit uͤbernommen 
werden, worauf 500 Thlr. Draufgabe dt ſind. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann J. H. 


— 7 


Harmſſen in Stettin. 


Wegen Familienverhaltniſfe foll ein Haus in der leb⸗ 5 


hafteſten Gegend der Unterſtadt, worin ſich ein Laden 
und große Kellereien befinden, unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen verkauft werden. 


Verkaufe beweglicher Sachen 
FR Rügenwalder Spickgänsc, Gänse-Pöckelfleisch 
und Schmalz, so wie ; 
Pomm, Sack- und Segel-Leinen, 
empfingen wieder in Commission * 
Taetz & Comp., Krautmarkt No, 1058. 


Feine Stoppel⸗Butter, 
a Pfd. 6, 7 und 3 ſgr., empfiehlt 
Carl Betſch, gr. Wollweberſtraße No. 365. 


So eben empfing ich wieder einen Transport guter 
ſaͤchſiſcher Dauer-Bollen 
und die fo bekannten ſaͤchſiſchen ſauren Gurken und 
Pfeffer-Gurken, und empfehle ſelbige Artikel als ganz 
vorzuͤglich ſchoͤn. 

5 Fuhrſtraße No. 840. 
einen Rum, a Flaſche 10—15 ſgr., empfiehlt 
ni Alb. Kintop, am Frauenthor No. 1160. 


Reines galt Nabel empfiehlt billigt 


* 


lb. Kintop, am Frauenthor No. 1100. 5 


Das Nähere in der Zeie 


o wie auch guten Meerrettig 


Verwittwete Krüger aus Sachſen, 


See 
Nur am Nofnarkt im Haufe & 
des Tiſchlermeiſters Herrn 
wird, von fRieberkändifgen Tuchen gefer⸗ 


tigt, verkauft: 
1 extraf. Tuchmantel von 818 Thlr., 


u 


8 


1 extraf. Paletot mit Seide von 4— 12 Thlr., 

1 feiner Sack mit Seide von 4— 10 Thlr., 

1 Buckskinhoſe von 22—4 Thlr., 

1 elegante Weite von 1—3 Thlr., 

1 dopp. watt. Schlafrock von 1-24 Thlr. 

Kalmuckroͤcke von 31—5 Thlr., — 

Schlaf⸗ oder Hausroͤcke in Wolle oder Sam⸗ 
met von 3—0 Thlr., f 


Berliner Haupt⸗Fabrik 
von Adolph Behrens. 
e ee 


u ſehr billigen Preiſen. 


Dl 


Aug 


5 


Wirklich gänzlicher Ausverkauf. 
Wir verkaufen 
4 br. französ, Thybets a 125 u. 
15 sgr. i 5 8 
Eine Parthie T br. ganz schwe- 
rer schwarz fagonnirter Cam- 


lots, die 15 sgr. gekostet, für 
10 8K. 5 
5 br. quar. Merinos a 3 sgr. 


% 
Bertinetti & Comp,, 
- Grapengiessersträsse No. 415. 


ES ET e ee 


Reue Sendungen 
von Baſt⸗ und -BarögesMoben in den fchönsten 
Deſſeins, empfiehlt zu anerkannt billigen Preiſen 

a J. C. Piorkowsky. 


l eee d nne 


Aecht 


ostind. Taschentücher 
beſter Qualitaͤt und in den weneften Deſſeins, A 
Stud 1 Thlr. 25 far. » empfiehlt 

5 J. C. Piorkowsky. 


* „ „ 


K * „* 32114 
* „ 


Sr avana Honig i 
m Heinen und großen Original⸗Gebinden, vorzüglicher 
ualitaͤt, offeriren A. Silling & Comp., 

e Speicherſtraße No. 59 b. 


Hamburger Rauchfleisch 
empfiug ich wieder eine Sendung in Commission. 
August Otto. 
Caviar, Sardellen, Holländ. und Schweizer Käse, 
Catharinen-Pflaumen, feine Thees, Wachs-, Stearin- 


und Apollo-Kerzen empfiehlt 


August Otto. 


zum Schönschmeckenden Java Caffé à Pfd. 6 und 
7 Sgr., feinen Zucker a Pfd. 632 und 6 sgr., Kara- 
vauen-Thee aA Pfd. 14 Thlr., feinen Jam. Rum 
à Flasche 10 und 15 sgr., feinsten Arrae à Flasche 
15 sgr. bei Julius Lehmann, 
Bollwerk und Heiligegreiststr,-Ecke. 


Fein Citronen-Liquew à Art. S gr., dopp. 
A Ert. 2 sgr, von frischer Frucht, bei 
r Julius-Lehmann, 
am Bollwerk-u. Heiligegeiststr.-Eeke. 
E87 Italienische Maearony 
in Körben und ausgewogen billigst bei 
Louis Speidel. 


37 Teitower Rüben, 4 

en Gänsepöckelfleisch in Fässern und ausgewogen 
empfiehlt Louis Speidel, Schulzenstr. No. 335 

Einige Obſtbäume ſind noch zu verkaufen im 
Garten Pladrin No. 117 b. auch ſind dort mehrere 
Tauſend gute alte Dachſteine abzulaſſen. 


Echte Sammethüte nach neueſter Form, zu 2 Thlr. 

15 ſgr. bis 3 Thlr., jo wie Mancheſterhuͤte zu 1 Thlr. 

15 ſgr. bist Thlr. 25 ſgr. bei 
Mathilde Brandt, Grapengießerſtraße No. 424. 


In meinem ruͤhmlichſt bekannten, ſchon ſeit 35 Jah⸗ 
ren Schiffbaulaſtadie No. 2 hieſelbſt beſtehenden Salz⸗ 
Ok verkaufe ich bei reeller Bedienung die Metze 


feines Halleſches Salz zu 5 . Liverpoler Salz zu 
1 


6 ſgr., ei 175 hieſigen gangba nen ae Bade⸗ 
und Steinſalz u. ſ. w., zu angemeſſenen Preiſen. 
i Verbittwete Salzfactor Eger. 


Einem geehrten Publikum die ergebenfte Anzeige, daß 
ich wieder aufs reichlichſte Fit allen Sorten Dauer⸗ 
Aepfeln, als: Borsdorfer, Pipen, Roſtocker u. ſ. w., 
verſehen bin, auch erhielt ich eine Quantität der beſten 
Italieniſchen Wallnüſſe, a Metze 10 ſgr., ſowie Lom⸗ 
bards⸗Nüſſe und Rheiniſche Wall⸗ und Haſelnüſſe; ich 
werde bemüht fein, bei guter Waare die billigſten Preiſe 
zu ſtellen D. Stichter, am Neuenmarkt No. 870. 


. * 
Puppen. S 

Den Empfang meiner nach der neueſten Mode ange⸗ 

kleideten Berliner Puppen zeige ich ergebenſt an, und 

empfehle dieſelben hlerdurch als ewas ganz Vorzuͤgliches 
zu bekannt billigen Preiſen. 

O. Poppe, Beutlerſtraße No. 98. 
Puppenbälge, Puppenkoͤpfe mit aus ein Kanrtonten 


billigſt bei PPC: 


Auf der-Cifensicherei in Grabow ſtehen mehrere Seifz - 


ſiedekeſſel und Aeſcher billig zum Verkauf. 


N * 


"4 


Lamberts-Nüsse; & 


* 


x Ergebene Anzeige. 
Marſhall's Engliſchen Patent⸗Jwirn, weiß, unge⸗ 
bleicht, dunkelblau und farbig, und Engliſches baumwol⸗ 
lenes Strick- und Naͤhgarn, Strutt's Fabrik, gebleicht 
und ungebleicht, in beſter Qualität, habe ich vollſtaͤndig 
aſſortirt und empfehle angelegentlichſt. 

Neapolitaniſche ſchoͤne ſchwarze Dockenſeide, in bekann⸗ 
ter Güte empfing ich wiederum und empfehle ſolche den 
geehrten Damen. SER 

A. Lobeck, Breiteſtraße No. 371. 


Mit den neueſten Stickmuſtern und mit allem zur 
Stickerei und zum Häkeln Gehoͤrigen bin ich hinreichend 
verſehen und werde ſtets mit anerkannter Nechtlichkeit 
bedienen. A. Lobeck. 


Ich empfehle eine reichhaltige Auswahl Dresdener 
Schuhwaaren fuͤr Herren und Damen, warme Serge 
de Berry-Kamaſchen⸗Stiefeln mit Lederbeſatz, jo wie 
mehrere andere in verſchiedenen Fagons, und feine Kin⸗ 
derarbeiten zu ganz billigen Preiſen. 

Neſemann, Reifſchlägerſtraße No. 48, 
im Hauſe des Herrn Studemund. 


Ein Mahagoni⸗Sopha, durchgängig mit Springfedern 
und mit Roßhaaren gepolftert, und ein birkener Sopha, 
beide neu, ſind Umſtaͤnde halber billig zu verkaufen 
Fahrſtraße No. 841, parterre. 


Ich erlaube mir dem verehrten Publikum ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich noch einen großen Vorrath von Spiel⸗ 
ſachen aller Gattung habe, werde daher noch vom Aten 
Dezember an eine Ausſtellung halten und alles ganz 
billig ausverkaufen; auch habe ich noch einen Vorrath 
von ſehr ſchoͤnen großen Bronce-Leuchtern, auch mit 
Armen. Wittwe Deftmann, Schuhſtraße No. 859. 


Auf dem Gute Langenberg, zwiſchen Poͤlitz und Goll⸗ 
now und 2 Meilen von Stettin belegen, iſt ein bedeu⸗ 


tendes Quantum von einigen Tauſend Centnern gutem 


Schaaf⸗, Pferde- und Rindvieh-Heu, auch Miliz zu 
Schneidefutter, zu verkaufen, auch find einige 30 Haufen 
Heu, zu circa 20 bis 60 Centner aufgeſtellt, abzu⸗ 
laſſen. Hierauf Reflektirende werden erjucht, ſich an 
Ort und Stelle ihren Bedarf auszuwählen, um entwe⸗ 
der bald zu Waſſer nach allen Gegenden dasſelbe ver— 
ſchiffen, oder nach Umſtaͤnden den zu erwartenden Froſt 
zum Abholen des Heues benutzen zu konnen. Bei dem 
gaͤnzlichen Mangel eines Communications⸗Weges zwi⸗ 
ſchen hier und Fürſtenflagge werde ich denen mich Be⸗ 
ebrenden das Fahrgeld ſehr gerne vergütigen, ſo auch 
denjenigen über Polis den Aufſeher Jahn als Faͤhr⸗ 
mann rekommandiren. 2 
Langenberg, den tſten Dezember 1815. 
Beyer. 


Wirklich reeller Ausverkauf. 

2 Da ich mein Lokal zum tſten Januar 1846 den 
Darren F. Wegner et Comp. überlaſſe, fo ver⸗ 
e kaufe ich von heute ab ſammtliche Artikel meines 


Eiſen⸗, Kurz⸗Waaren⸗ und 
Spielzeug⸗Lagers 


u und unter den Koſtenpreiſen. 4 
um; F. W. Kyritz, Schulzenſtraße No. 341. 


Meine Poſamentier⸗Waarenhandlung und Lager fer⸗ 
tiger Kleidungsſtücke für Kinder habe ich bedeutend ver⸗ 
groͤßert und Mantel, Oberrockey Kleider, Polkajacken, 
Knabenkittel, Weſten, Beinkleider, Schuͤrzen ꝛc. in allen 
Stoffen nach der neueſten Mode und zu jedem Preiſe 
anfertigen laſſen. Puppen in den beliebteſten Theater⸗ 
koſtümen von 24 far. bis 4 Thlr. habe ich in bedeuten ;? 
der Anzahl vorraͤthig. Beſtellungen werden billig und 


prompt ausgeführt. Dederich, 
eifihtigenrane No. 99... 
Meine von Malaga erwarteten Citronsn sind be- 
reits am 30sten v. M. in Swinemünde eingetroffen, 
wovon ich meine werthen Geschäftsfreunde hiemit 
in Kenntniss setze. . I.. Borehers. 
Sahnen⸗Kaͤſe, a Stück 5 ſgr., bei 
Auguſt Welck, Krautmarkt No, 1056. 
Poͤkel⸗Gaͤnſeſleiſch billigſt bei 
Auguſt Welck, Krautmarkt No. 1056. 


Ver miet hungen. 2 
FF 
Der geräumige Laden, Grapen- 3 
i giesserstrasse. NO. 415 ist zum 
3% 1sten Januar 1846 anderweitig zu 
vermiethen und ist das Nähere da- 5 
selbst zu erfahren, 5 
Ph 
Ein Pferdeſtall iſt gr. Ritterſtr. No. 1180 b zu 2 
vermiethen. STR — 
Eine freundliche Stube nebſt Schlafkabinet mit Möo⸗ 
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beln iſt ſogleich zu vermiethen Bollenthor No. 1090. 


Kohlmarkt No. 613 find parterre zwei moͤblitte Zime 
mer zu vermiethen. N 


8 Hauſe gr. Oderſtraße No. 17 ſind 2 Treppen 
hoch 3 4 4 Stuben, Küche, Kammer und Zubehoͤr, 
parterre eine Stube zu vermiethen. 2 


Ein Quartier don 3 à 4 Stuben und Zubehör if 
Speicher No. 46 und No. 47 — eine kleinere Wohnung 
Pladrin No. 117 b zu vermiethen. = 


Breiteſtraße No. 372 iſt eine moͤblirte Stube nebft 
Schlafkabinet 2 Treppen hoch zu vermiethen⸗ 3 
Ein Laden iſt ſofort oder zum iſten Januar zu 
vermiethen. Naͤheres Reſengarten No. 271, 1 Tr. 
Baumſtraße No. 1022 iſt eine Stube mit Möbeln 
zu bermiethen. 22. — 8 
Große Laſtadie No. 222 it Stube und Kammer, 
nach vorne gelegen, zum -Iften Januar zu vermiethen. 
Das Nähere beim Wirth, 1 Treppe hoch. Dr 
Am gruͤnen he Wen No. 535 find 2 heizbare Stu- 
ben, parterre, ohne Meubles zu vermiethen.- a 


f N Zweite Beilage. 


— * 
9 


4 


Zweite Beilage zu No. 145 der Königl. vrivilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 3. Dezember 1845. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


ed ee os 


Meine Herren! 


Kohlmarkt No. 622, 
Ecke der gr. Domſtr., 


im neu, etablirten 4 
Herren⸗Kleider⸗Magazin 
werden folgende Kleidungsſtuͤcke zu unerhoͤrt billigen 

Preiſen verkauft, als: , F 
Sack⸗Paletots durchweg mit Orleans wattirt, 
anſchließende Paletots mit Sammet und Seide 

garnirt 
Bournous, reich beſchnuͤrt und 6 Ellen weit, 
Tweet⸗Coats in Pondre d'or, 
Tuchmaͤntel, groß und weit, 


Beinkleider, 


in franzoͤſiſchem Buckskin, und Drap d’Orient, 
auch in geringerer Quglitaͤt, als: Hunting-Clot 
und von inlaͤndiſchem Buckskin, 


Weſten, 


in Cache ire, Atlas, Valencienne und anderen 
modernen Stoffen, 


Tauſend Schlafröcke 


in jeder Qualität und für jeden Herrn paſſend, 
Tricot⸗Unterbeinkleider, 
Tricot⸗Jacken, 
Cravatten, Shlipſe, 
Ehemiſets, Manchetten, 
50 % billiger, 


. von Berliner Ausverkaͤufern empfohlen 
erden. f 

Sollten Damen geneigt fein, Sachen zu m. 
D nachtsgeſchenken zu kaufen, fo werden ſolche, falls 
F ſie nicht conveniren ſollten, nach dem Feſte mit dem 
2 größten Vergnügen uͤmgetauſcht. 


Man uͤberzeuge ſich von der 
Wahrheit! 


2 Der Laden zwiſchen Herrn Rudolphi und den 2 
2 Herren Piorkowsky & Comp. x 


Nele eee eee d e t ET 


5 tüchtige Arbeitspferde ſtehen zum Verkauf 
iv 


o? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 
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Weihnachts-Anzeige 


des alleinigen Haupt-Depots ſaͤmmtlicher Honig, 
Zucker- und Gewuͤrzkuchen, Conditorei-Waaren, Zucker⸗ 
und Cscaofabrikate aus der Fabrik von 
Theodor Hildebrand et Sohn, 


— 


Hoflieferanten Sr. Mae des Koͤnigs, aus Berlin, 


ei 
W. Bandtlow in Stettin, am Kohlmarkt No. 434, 
; Ecke der Moͤnchenſtraße. 

Hiermit erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige, daß 
mein Lager aller Artikel aus der obengenannten reno⸗ 
mirteſten Fabrik auf das Vollſtändigſte aſſortirt iſt und 
die Verkaufslokalitaten hinlaͤnglich ausgedehnt find, um 
jeden mich Beehrenden prompt und nach Wunſch be- 
dienen zu koͤnnen. 2 

Es find der Fabrikate zu viel, als daß jedes Einzelne 
koͤnnte ausgenannt werden, weshalb ich mich darauf 
beſchraͤnke, nur folgende hervorzuheben: 

Feinſte Franzoͤſiſche Gewürz⸗ und Baſeler 
Lebkuchen, Thorner, weiße und braune Nuͤrnberger, Mar⸗ 
zipanz, Chocoladen- und Wienerherrenkuchen, feinſte 
Macaronenkuchen, fo wie feine Melangen, Herzen 
und Sterne ohne Gewürz für Kinder, Zudernüffe, 
Roſen⸗, Citronen⸗, Orangen- und verſchiedene andere 
Nuͤſſe und Wiegewaaren. 

Bilderkuchen, 


etwas ganz Neues für Knaben und Mädchen, mit erha—⸗ 
benen zierlichen Figuren, ꝛc. 

Confituren, 
Chocoladen-, Thee-, Mandel-, Wiener- und Prinzeß⸗ 
Confekt, Dragees, bunte Mandeln, Zucker⸗Erhſen ꝛc., 
Koͤnigsberger Marzipan und Figuren-Marzipan in 
einigen hundert verſchiedenen Deſſeins. 

Hamburger ZudersFiguren und Plattzeug, auch Zuk⸗ 
kerbilder genannt, zum Behangen der Weihnachtsbaͤume 
und alle Sorten Bonbons, worunter ſehr elegante Deviſen. 

Liqueur glace und crystall. 

Dieſer ſeit einigen Jahren ſo beliebt gewordene Bon— 
bon wird bon genannter Fabrik in unendlich verſchiedenen 
Zeichnungen, verbunden mit groͤßter Sauberkeit, geliefert 
und gewiß den gebührenden Beifall erndten. Es befin⸗ 
den ſich darunter Schmuck⸗, Nipps⸗, Brillantſachen und 
dergleichen mehr. 

Chocolade. 

Durch die ſeit vorigem Jahre bei dieſen Herren ein— 
geführte neue Fabrikations⸗Methode . Cho⸗ 
coladen nicht nur den franzoͤſiſchen gleich, ſondern über 
treffen ſich noch durch ihre Billigkeit. Ich empfehle 
davon feinſte Turiner, Vanille⸗, wie auch mehrere andere 
Sorten Gewürz⸗ und Geſundheits-Chocoladen zu den 
bekannten Fabrikpreiſen. 

Aufgemuntert durch die ſchmeichelhafte Aufnahme, 
deren ſich mein Unternehmen am hieſigen Platze ſeit der 
erſt kurzen Zeit ſeines Beſtehens erfreut, werde ich alles 
auf bieten, mich des guͤtigſt geſchenkten Vertrauens wuͤr⸗ 
dig zu zeigen. 

W. Bandtlow, Kohlmarkt No. 434. 
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: Heute erhielt ich wiederum eine ſehr geſchmack⸗ 
Z volle Auswahl = 

= fertiger Damen-Mäntel 

*in Seide, Treu Lama, Mazurka, Neapolitaine, 
2 Adrienne und verfihiedenen andern modernen Wolls 
2 ftoffen. Meyer, 

2 Reifſchlaͤgerſtraße No. 49. 
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N e „„ „„ 
Mein anerkannt gutes reelles Lager 
loertiger leinener Wäsche 
ift wieder vollſtändig complettirt, und empfehle ich 
dieſelbe zu Weihnachtsgeſchenken beſtens. 
J. Meyer. 
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2 Direkt aus Frankreich angefommene Roben, 2 
— Foulards des Indes und 4 
2 Cachemirs tout laine 15 
* 
: empfiehlt J. Meyer. 2 
* 
Kr eK 
Xe, lle X 
* * 
* 8 2 
— Schwarze und couleurte Seidenzeuge 4 
* * 
— 6 1 fi 3 * 
2 zu Kleidern und Maͤnteln empfingen in ſehr großer : 
2 Auswahl von Paris und Lyon — 
2 Guſt. Ad. Toepffer & Comp. 2 
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Wirklich gänzlicher Ausverkauf. 
Wir verkaufen, um schleunigst 
zu räumen: 
12 gr. französ. u. Wiener Um- 
schlagetücher von 23. Thlr. an, 
12 gr. franz. Tapis, die 8 Thlr. 
gekostet, für 44 Thlr. 
Eine Parthie , gr. ganz wollene 
Plaids a 1 Thlr. | 
Mousseline de laine-Cravatten 
a3 u. 5 sgr. 8 
Bertinetti et Comp., 
Grapengiesserstrasse No. 415. 
. DIRESPE Re 


Den fo beliebten 
„„ 
in +, 3 und 4 Pfd.⸗Pack., 
aus der Fabrik der Herren Wilh. Ermeler & Co. in 
Berlin, empfehle ich hiermit beſtens, und bewillige bei 
Abnahme von mehreren Pfunden den üblichen Rabatt. 
T. C. Lüderitz. 


Fila ſchu he 
und Watten in beſter Qualité, erſtere ſehr ſtark und 
dauerhaft gearbeitet, offerirt in dieſem Jahre beide Ar⸗ 
tikel zu noch mehr heruntergeſetzten, bisher noch gar 
nicht vorgekommenen Preiſen die Filzſchuh⸗ und Wat⸗ 
tenfabrik Neuetief- und kl. Oderſtraßen⸗Ecke No. 1059 
bei C. Luͤtzow. 


e eee Pr: 3 Tann vn 
1 Etr. an billiger bei 
Julius Schönfeldt, Frauenſtraße No. 913. 

Extra feine Flohr-Stärke, 

extra feines Neublau, ’ 

alle Sorten reinschmeckende Caffee’s, 

alle Sorten Zucker, 

Caravanen - Thee, 

weisse Fadennudeln, 

feinster Weizengries, 

Kartoffelmehl, 

extra fein geschliffene Graupen, 

alle Sorten Reis, 

Chocolade in allen Nummern, 

Chocoladen-Pulver, 

Englischen Zucker-Syrop, 

alle Sorten Butter, 

aechten Arrac de Batavia aFlasche 15 und 
174 sgr., 

feinen Jamaica Rum a Flasche 10 und 
15 sgr., 

alle Sorten Rauch- und Schuupf-Tabacke, 

Bremer und Hamburger Cigarren von 
5 bis 50 Thlr., 

so wie sämmtliche übrigen Material-\Vaa 

ren empfehlen zu billigen Preisen 

Cuno & Uhrlandt, 
Fischmarkt No. 960. 1 

Holland. Neſſing in febe el Qualität empfiehlt 


Schneider, 


Roßmarkt und Louiſenſtraßen⸗Ecke. 


2 Bestes Str, Brenn- und Brau-Malz offerirt 
Carl August Schulze. 


Reines raffinirted Müböl, fo wie hellen, klaren raff⸗ 


nirten Südſeethran billigſt bei 


R. Stadion & Co., Frauenſtraße No. 916, 
0 1 "Treppe hoch, im Comptoir. 


Ein neues Mahagoni⸗Fortepiano ſteht im Goſt⸗ 


zum ſchwarzen Adler billig zum Verkauf. 2 
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